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bcnflicffcitcn mit beut fdjöncn SBortc beö Bcrfafferö/ man möge

beuten „ä cette heitre supreme des Etats, oü une troupe armee

paie par une heure de bravoure et de devouement, tous les sa-
criüces, qu'elle a coitte, tous les soins dont eile a ete l'objet."

Sa wir foffcn bieß audj oon unferer Eaoaßerie, ber wir übri-
genö ju bem efef gratufiren, ben fte ju beftljett baö ©lud fat.

Slnmcvtung. SBir werben in incljrern fclgcnbcn Oiiumnent auf biefen ©egen«

ftanb jurücHcnunen, ta firfi ein licdift intereffanter 3Uiff.il> in unfern .Rauben h'finbct:
„luftorifd)cr Dcaäjwciä ükr bie fa)wei}crifd)e (Kavallerie »cn 1804 bis 1851", unb ein

anbetet un« Dcrfyroir.cn ift: „baS ©a)»ei}cryfcrb als SasaUcvicpferb."

©ie gtebattien.

Sdjmeijerifcfc ©orrefuonbenjcn.
SluS Bern erfalten wir bie Organifation beS Pont 15. Sluguft bis

jum 4. September ftattßnbenben Sfuner SagetS infofern bie BunoeSPer»

fammlung bemfetben ifre ©enefmigung ettfeilt:
Sagerftab. Äommanbant: Oberft Siegle« (3»tidj); Slbjutattt:

Hauptmann 0t. P. Blanta (©raubünben); Gf ef beS @ta6eS : 06erft
Bernolb (@t. ©aßen) ; ©eneratabjutant: Oberftlieutenant Moßet, (@o=

lotfum); ©eftilfe: Otto p. Stiren (Sern), beigegeben finb nodj bie

OberftlieutenantS S3etij (3imcf), SJtuSca (Scffin), 3Torrent (SBaßiS).

©enieft ab: Major £ug (Sern), Sieut. Mt'tßet (Sfurgau).
©tab ber Slrtil t eriebr i gäbe: Oberftlieutenant (Sb. gunf

(S3ern), Sieut. Äarl Beftalojjt (3»ttcf). Bntfperwatter: Hauptmann

¦fjeintid) SSogel (3üridj).
©tab ber flapalle riebrig abe: Major Subwig Stntott #att=

mann (greiburg), Hauptmann 3of. g. ©djem.

©cfatffdjü^eninfirttftot: Major SSlet (Slargau).

Snfanterieffäbe: 1. «Brigabe: Oberft Ä. Beißon (SBaabt), Slb-

jutant: Sieut. Unx'xl greij (Slatgau). 2. S3rigabe: Oberft 0tub. Käufer

(Starberg); Slbjutant: Sieut. Sroncfin (SBaabt).

Äommiffariat: Major ©tiicfi (Sern), J&auptmanit Müßer (Sfar»

gau), Oberlieittenant SBirj (3iiricf), ttntertieutenant Sr. Stäfer (BiPiS).

3ufiij: Hauptmann 3afob Äopp (Sujern).
©efuttbfeitsftab: Major $)e SoiS (SBaabt), Hauptmann Metjet-

Steiger (Safel), Oberlieutenant 3togiPue (SBaabt).

SJelbmufif en pon S3etn unb SBaabt.

— 101 —

denklichkcitcn mit dem schönen Worte dcS Verfassers, man möge

denken „à cette neure suprême clés l^tuts, oü une troupe srmêe

paie psr uns Keure île bravoure et às dévouement, tous les ss-
vrilioes, qu'elle s coûte, tous les soins ciont elle s êtë l'objet."

Ja wir hoffen dieß auch von unferer Cavallerie, der wir übrigens

zu dem Chef gratulircu, den sie zu besitzen daö Glück hat.
Anmerkung. Wir wcrdcn in mchrcrn folgcndcn Nuuimcr» auf dicscu Gcgcu-

stand zurückkommen, da sich cin höchst intcrcsiantcr Aufsatz iu uuscrn Hcmdcn l'cfindct:
„historischer NachwciS übcr die schweizerische Cavallerie «on l804 bis l8,',l", und ein

anderer uns versprochen ist: „das Schwcizcrvfcrd als Cavallcricpfcrd."

Die Rcdallion,

Schweizerische Correspondenzen.

Aus Bern erhalten wir die Organisation des vom 13. August bis

zum 4. September stattfindenden Thuncr Lagers insofern die Bundesversammlung

demselben ihre Genehmigung ertheilt:

Lagerstab. Kommandant: Obcrst Ziegler (Zürich); Adjutant:
Hauptmann R, V. Planta (Graubünden) ; Chef des Stabes : Oberst

Bernold (St. Gallen); Generaladjutant: Oberstlieutenant Mollet,
(Solothurn); Gehülfe: Otto v. Büren (Bern). Beigegeben stnd noch die

Oberstlieutenants Benz (Zürich), Rusca (Tcfsin), Torrent (Wallis).
Geni e st ab: Major Hug (Bern), Lieut. Müller (Thurgau).
Stab der A r til l er iebr i g ade : Oberstlieutenant Ed. Funk

(Bern), Lieut. Karl Pestalozzi (Zürich). Parkverwalter: Hauptmann

Heinrich Vogel (Zürich),
Stab der C a v alle riebrig ade : Major Ludwig Anton Hartmann

(Freiburg), Hauptmann Joh. F. Schein.

Scharfschützeninstrukt or: Major Jsler (Aargan).
Jnfanteriestcibe: 1. Brigade: Oberst K. Veillon (Waadt),

Adjutant: Lieut. Emil Frey (Aargau). Z, Brigade: Oberst Rud. Hauser

(Aarberg); Adjutant: Licut. Tronchili (Waadt),
Kommissariat: Major Stucki (Bern), Hauptmann Müller (Aargau),

Oberlieutenant Wirz (Zürich), Unterlieutenant Fr. Näher (Vivis).
Justiz: Hauptmann Jakob Kopp (Luzern),

Gesundheitsstab: Major De Bois (Waadt), Hauptmann Meyer-

Steiger (Basel), Oberlieutenant Rogivue (Waadt).
Feldmusiken von Bern und Waadt.
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©enie: (Sin £>etafcfentent ©appeurS Pott Sern uttb ein JDetafcfe»
ment BontonnierS pon 3ütidj.

Slrtillerie: 1 12pfftnber Äanonenbatterie Pott Safelftabt, 1 12=

pfünber «gaiibigüatterie Pon SBaabt.

(SaPalleric: 5 Äonipagnieii Pott Setn.

©djarffdjiigeit: 4 Äompagnien Pon ©djwöj, greiburg, Sfttrgau
unb Steuenburg.

Snfanterie: 8 Sataißone auS ben Äantonen Sern, SBaabt, Su=

jetn, grei6urg, @t. ©aßen, ©raubünben, SBaßiS unb Oteuenburg.
3)ie Slttißetie rüdt nur für bie legten 12 Jage ein, bie fiaPaßetie

je für bie jwei le|ten SBodjen itt jwei Slbtfeilungen, wa§ ta mancfer
Sejiefung ju bebauem ift; warum geft wofl gettügetib auS bem Por-
ftefenben Sluffafj fetpor.

Sine böswillige (Sntfießtttig eineS ©t. ©aßer SlatteS über

Betäußerung beS alten Slarberger SrürfenfopfeS Pon ©eiten beS eibgenöfftfdjen

MtlitärbepartementS fat bereits ifre geförige Sl6fertiguttg in mef»

rem potitifcfen SIcittertt geftttiben; wir werben unS bafer furj barüber

faffen. S)ai fragliche ©djanjenwerf flammt attS beut 3afr 1815 ttnb

ift föcfft fefletfaft angelegt, fo baß im 3afr 1831 bie (Erbauung neuer
SBerfe, namentlidj ber bei Sarfeit nötfig wutbe; fdjon im 3afr 1849
würbe beffen Seraußeruttg in Mitte beS SunbeSratfeS befprodjen; ber

fofe SBafferftanb im Perftoffenett ©ommer fintetließ nidjt tinbebeutenbe

©ptitett, fo baß ein (Sntfdjltiß über SBiebetferfteßting ober gättjlidje S16»

tragttng gefaßt werben mußte. Sluf Bortrag beS MilitäroepattemetitS
unterftügt Pont ©utacften beS SnfpeftorS beS ©enieS, befdjloß nun un»

term 24. Oftober Perftoffetteit 3afres ber SimbeSratf bie Seräußerung
biefer itnbraucfbar geworbenen SBerfc, was audj gefefefen ift.

£>aS ©t. ©aßerblatt wirb fief foffentlid) mit biefer (Srflärung be»

ruf igen; wir aber bebauem anbei, baß politifdje Stattet fidj oft finrei-
ßen laffen, ben militätifdjett Obern unb ifren -fjanblungen Motipe un-
terjubreitett, bie ifnen beS ©änjücfen ftentb finb. 33aS ift nicft gut unb

bei unS, wo baS Sanb ber DiSjiplitt ofnefta nidjt afläufttaff angefpannt

ift, follte ber natürlicfe Saft Pon berartigen Eingriffen abfalten; beim

WaS wirb bamit erlangt, als ©cfwädjung beS BertratteitS. aßertratten

aber ift ber SebenSnetP unferer Slrmee, barauf beruft bei uttS ®e«

tjorfam, Unterorbnung beS eigenen SBlßenS unb mit oiefett (Elementen

audj bie Möglicffeit ber Staucfbarfeit unferer Sruppett. (Sine Slrmee,

in ber nidjt gefordjt, fdjwetgenb geforeft wirb, tragt feine Serecftt»

gung jum ©iege ta fidj; bie Safre 1848 unb 1849 foltten unS barüber

bie Stugen geöffnet faben.
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Genie: Ein Detafchement Sappeurs von Bern und ein Detaschement

Pontonniers von Zürich,
Artillerie: 1 12pfr>uder Kanonenbatteric Von Vaselstadt, 1 12-

pfünder Haubitzbakterie von Waadt,

Cavallerie: 5 Kompagnien vo» Bern.

Scharffchützcn: 4 Kompagnien von Schwyz, Freiburg, Thurgau
und Neuenburg,

Infanterie: 8 Bataillone aus den Kantonen Bern, Waadt,
Luzern, Freiburg, St. Gallen, Graubüude», Wallis uud Neuenburg.

Die Artillerie rückt nur sür die letzten 12 Tage ein, die Cavallerie
je für die zwei letzten Wochen in zwei Abtheilungen, was in mancher

Beziehung zu bedauern ist; warum geht wohl genügend aus dem

vorstehenden Aufsatz hervor.
Eine böswillige Entstellung eines St. Galler Blattes über

Veräußerung des alten Aarberger Brückenkopses von Seiten dcs eidgenössischen

Militärdepartements hat bereits ihre gehörige Abfertigung in mehrern

politischen Blättern gefunden; wir werden uns daher kurz darüber
fassen. Das fragliche Schanzenwerk stammt aus dem Jahr 1813 und

ist höchst fehlerhaft angelegt, fo daß im Jahr 1831 die Erbauung neuer
Werke, namentlich der bei Barken nöthig wurde; schon im Jahr 1849
wurde dessen Veräußerung in Mittc des Bundesrathes besprochen; der

hohe Wasserstand im Verflossenen Sommer hinterließ nicht unbedeutende

Spuren, so daß ein Entschluß über Wiederherstellung oder gänzliche

Abtragung gesaßt werden mußte. Auf Vortrag dcs Militärdepartements
unterstützt vom Gutachten des Inspektors des Genies, beschloß nun
unterm 24, Oktober verflossenen Jahres der Buudesrath die Veräußerung
dieser unbrauchbar gewordenen Werke, was auch geschehen ist.

Das St, Gallerblatt wird sich hoffentlich mit dieser Erklärung
beruhigen; wir aber bedauern anbei, daß politische Blätter sich oft hinreißen

lassen, den militärischen Obern und ihren Handlungen Motive
unterzubreiten, die ihnen des Gänzlichen fremd sind. Das ist nicht gut und

bei uns, wo das Band der Disziplin ohnehin nicht allzuftraff angespannt

ist, sollte der natürliche Takt Von derartigen Angriffen abhalten; denn

was wird damit erlangt, als Schwächung des Vertrauens. Vertrauen
aber ist der Lebensnerv unserer Armee, darauf beruht bei uns

Gehorsam, Unterordnung des eigenen Willens und mit diesen Elementen

auch die Möglichkeit der Brauchbarkeit unserer Truppen. Eine Armee,

in der nicht gehorcht, schweigend gehorcht wird, trägt keine Berechtigung

zum Siege in sich; die Jahre 1848 und 1849 sollten uns darüber

die Augen geöffnet haben.
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Mit bem 3tafetettlabotatorlunt ta Sern geft eS nun lebfaft Por«

wärtS, -§err SufaSjtj berettet größere Btoben Por, bie, wie er #nS ge»

fdjrieben, im Slpril ftattftnben foßen.

liebet bie im Mai (Pom 9—29 Mai) abjufattenbe gottbilbungS-
fcfule ber ©tabSofftjiere ber Slrtißerie werben unS folgenbe PerbanfenS-

wertfe Mittfeitungen ü6er bie waftfcfeitilidjeit UnterridjtSgegenftanbe

gemaeft. (Sin UntettidjtSpIatt ift jebodj nodj nidjt fefigefießt:
Stßgemeine Saftif bet brei SBaffen mit Seifpielen auS ber ÄriegSgefdjidjte.

©tunbfäge ber Strategie,
©pejieße Saftif ber Slrtißerie.

Einleitung jum topograpfifdjett Slufttcfmett unb 9tefognoSjiten.
©eneralftabSbienft.

Sfeotie über bie Äonfiruftion unb bie Berfertigung ber neuem Slttiße-

riegefefoffe.
Sfeorie über bie Äonfiruftion unb Äentttniß beS Materießen ber @e=

iirgSartißetie.
Braftifcfer Sfeil.

Slnwenbung ber Militärtopograpfte unb OtefognoSjiruttgen.

Botweifungen unb Äenntnißnafme ber Berfertigung Pon Äartätfdjgranaten
unb bereit 3ünber für bie fämmttidjen Äatiber.

Beriftfation ber ©djußtafeln für 12pfünber ttnb 6pfünber Äanonen mit
ber Vi fugelfdjmerett Sabung.

@djießPerfucfe mit ©ranatfartätfdjen mit 12pfüttber it. 6pfünbet Äanonen.

„ „ ;, mit langen 24pfitaber unb langen
12pfünber 4?aubi§en.

;/ ©ranaten mit langen 24pfüttber unb langen 12pfün»
ber «gläubigen.

i, „ Stafeten unb Betiftfatton ber ©djußtafet.
i, ber 8pfünber ©ebirgSfaubifce.

Braftifcfe Uebungen über bie «fjanbfabung ber ©efefü§e unb ben SranS«

pott beS Materießen ber ©ebirgSartißerie.
©in wenig Piel für brei SBocfen! £)ie Ferren werben fief über

Mangel an Slrbeit nicft ju beftagen faben.

3n unferer naeffien Stummer foffen wir einen Sericft über bie fidj
gegenwärtig in Sfttn befinbenbe Snftrtiftotenfcfute bringen ju fönnen;
wir wiberrufen fiebei bie in 0tr. 5 entfallene 3tacfricft, baß .§r. Oberft
aSunbi Äommanbant ber ©cfute fei; Äommanbant, wie Oberinfiruftor
ift %txx Oberft S. Meldet Pon DIten.

£>et ferannafenbe grüfling Bringt überfattpt Seben in unfer SBefr»

Wefen, bie eibgenöffifdjen ©cfulen ruften fidj, um ifre Söglinge jtt
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Mit dem Naketenlaboratorium in Bern geht es nun lebhaft vor»

wärls, Herr Lukaszy bereitet größere Proben vor, die, wie er Kns

geschrieben, im April stattfinden sollen.

Ueber die im Mai (Vom 9—29 Mai) abzuhaltende Fortbildungsschule

der Stabsoffiziere der Artillerie werden uns folgende verdankcns-

werthe Mittheilungen über die wahrscheinlichen Unterrichrsgegenstände

gemacht. Ein Untcrrichtsplan ist jedoch noch nicht festgestellt:

Allgemeine Taktik der drei Waffen mit Beispielen aus der Kriegsgeschichte.

Grundsätze der Strategie.
Spezielle Taktik der Artillerie.
Anleitung zum topographischen Aufnehmen und Rekognosziren.

Generalstabsdienst.

Theorie über die Konstruktion uud die Verfertigung der neuern Artille»
riegcschosse.

Theorie über die Konstruktion und Kenntniß des Materiellen der

Gebirgsartillerie,

Praktischer Theil,
Anwendung der Militärtopographie und Rekognosziruugen.

Vorweisungen und Kenntnißnahme der Verfertigung von Kartätschgranaten
und deren Zünder für die sämmtlichen Kaliber,

Verifikation der Schußtafcln für 12pfünder und öpfünder Kanonen mit
dcr '/j kugelschwereii Ladung.

Schießversuche mit Granatkartätschen mit 12pfündcr u. öpfünder Kanonen.

„ „ ,/ mit langen 24pfünder und langen
12pfünder Haubitzen.

// „ Granaten mit langen 2lpfünder und langen 12pfün-
der Haubitzen.

„ „ Raketen und Verifikation der Schußtafel.
^ „ der Spfünder Gebirgshaubitze.

Praktische Uebungen über die Handhabung der Geschütze und den TranS»

port des Materiellen dcr Gebirgsartillerie.
Ein wenig viel für drei Wochen! Die Herren werden sich über

Mangel an Arbeit nicht zu beklagen haben.

In unferer nächsten Nummer hoffen wir einen Bericht über die stch

gegenwärtig in Thun befindende Jnstruktorenschule bringen zu können;

wir widerrufen hiebet die in Nr. 5 enthaltene Nachricht, daß Hr. Oberst

aBundi Kommandant der Schule sei; Kommandant, wie Oberinstruktor
ist Herr Oberst B. Meyer von Ölten.

Der herannahende Frühling bringt überhaupt Leben in unser Wehrwesen,

die eidgenössischen Schulen rüsten stch, um ihre Zöglinge zn
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empfangen uttb wir unfrerfeitS fönnen nur ben SBunfdj auSfprecfen, ber
auSgeftreute ©ante möge überaß auf frudjtbareS (Srbreid) fallen; einen
anbern SBttnfdj aber fönnen wir ebenfaßS nicft unterbrüden; bie in
bic©djulen berufenen Gerrit Äanteraben mögen unS, b. f.
bie Otebaftion ber Militärjeitfdjrift, nidjt ganj p ergeffen,
fonbern juroetlen mit einem furjen Seridjt je. erfreuen.
3ebe, aud) bie fleiitfte 3totij ift uttS wißfomnten ttnb wirb ifr Bläfccfen
ftnben, unb wir Perweifen babei auf baSjenige waS wir in dix. 1 biefeS

3afrgangeS, pag. 11, gefagt faben.
StuS Safellaitb wirb unS über Btobeit mit bem eibg. ©tilget be»

ridjtet, wobei fidj bie Sottrefflidjfeit ber neueften Oroonnanj aufs glcta»

jenbfte bewäfrt faben foß. <Die ©tuger warben im Sieftalet 3eugfaufe
unter Seitung beS 3eugwartS Srübertitt Perfertigt ttnb fcfoffeit auf eine

(Sntfernung Pon 1000 eieg. ©djritteit (ä 2l/2') auf eine 8' im ©ePiert
faltenbe ©djeibe mit großer ©ieferfeit; nur wenige Äugeln foßen ge-

feflt faben; wir 6ebauertt, baß unS feine genaue ©djießta6eßeit jttge-
fommen finb, beim eS fommt eben boef bei betattigen Berfticfeit fefr
auf »ie 3«fl ber ©djüffe, SBittetung tc. an. (SS würbe ü6rigenS nacf
eibg. Borfdjrift mit Battonen getaben, was Poßfomnten gelang.

SBafreiiD bieß itt Sieftal für unfer ©djügenwefen gefdjaf, ftnb in
©enf nicft weniger PerbanfenSwertfe Serfttcfe mit 3ünbfttgeln gemadjt
worben. ©ie lieferten folgenbeS 3tefultat: Bon 3 fleinen, mit je 10

Bfunb Bulper gefüllten, 15" fofen unb 13" breiten Äificfen entjita-
bete fief baS eine beim erften ©cfuß auf bie £>iflanj pott 500 ©cftif,
baS jweite auf 750 ©cfiif beim lOtett uttb baS britte auf 1500 ©djuf
beim 8ten ©djttß. Stuf weitere SUjianjen fonnten biefelben nicft eitt»

jünbet wetben, ba man fie wegen beS fleinen gotmatS faum mefr ju
fefen Permodjte. £>ie Stegetmäßigfeit beS ©cfttffeS mit biefen Äugeln
läßt jebod) aitnefmeii, baß ein guter ©cfüge einen 5mat breitem unb
2-mal föfern Strtißeriefaiffon audj auf 2000 bis 2500 ©cfuf wenigftenS

auf bett Piettett ©cfuß in bie Suft fpteitgeit würbe, fo ffefer jünbett
biefe itt ©enf perfeftiontrtett 3üitbgefdjoffe.

Sewäftt fief biefeS Stefultat, fo bürfen fief unfere ©cfügen grata»
liren. SBie fteft eS übtigettS mit beit feiner 3«t ta Saufanne gentadj»
ten äfnlicfen Berfudjett? >£>aben fie ebenfaßS ein entfpredjenbeS Stefttl-
tat geliefert, ober nidjt Bießeidjt weiß unS ein Äamerab Pon borten
etwas bapott ju erjählett.

Snljatt: SMarfdjall 3Watment. — 3)c« Dberften Sfttllict-SMiftant Slnftdjten übet bie
fajwcis. ßattatlerie. — ©ajwcijnifdjc @ctrcfponbcnjcn.

©a)tuetg\)av.fet'fä)e S3un)bru<feret.
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empfangen nnd wir unfrerfeits können nur den Wunfch aussprechen, der
ausgestreute Same möge überall auf fruchtbares Erdreich fallen; einen

andern Wunsch aber können wir ebenfalls nicht nuterdrucken; die in
die Schulen berufenen Herrn Kameraden möge» uns, d.h.
die Redaktion der Militärzeitschrift, nicht ganz vergessen,
sondern zuweilen mit einem kurze» Bericht zc, erfreuen.
Jede, auch die kleinste Notiz ist uns willkommen und wird ihr Plätzchen
finden, und wir Verweisen dabei auf dasjenige was wir in Nr. 1 dieses

Jahrganges, psg. Ii, gesagt habe».

Aus Baselland wird uns über Probe» mit dem eidg. Stutzer
berichtet, wobei sich die Vortrefflichkeit der neuesten Ordonnanz aufs
glänzendste bewährt haben soll. Die Stutzcr wurden im Liestalcr Zeughause
unter Leitung des Zeugwarts Brüdcrlin verfertigt und schössen auf eine

Entfernung von 1000 eidg. Schritten (ü 2!//) auf eine 8' im Geviert
haltende Scheibe mit großer Sicherheit; nur wenige Kugeln sollen
gefehlt haben; wir bedauern, daß uns keine genaue Schicßtabelle»
zugekommen sind, denn es kömmt eben doch bci derartigen Versuchen schr

auf die Zahl der Schüsse, Witterung zc, an. Es wurde übrigens »ach

eidg, Vorschrift mit Patronen geladen, was vollkommen gelang.
Während dieß in Lieft«! für unfer Schützenwesen geschah, stnd in

Genf nicht weniger verdankenswerthe Versuche mit Zündk»geln gemacht

worden. Sie lieferten folgendes Resultat: Von 3 kleinen, mit je 10

Pfund Pulver gefüllten, 13" hohen und 13" breiten Kistchen entzündete

sich das eine beim ersten Schuß auf die Distanz von 300 Schuh,
das zweite auf 730 Schuh beim IVten und das dritte auf 1300 Schuh
beim 8ten Schuß. Auf weitere Distanzen konnten diefelben nicht
entzündet werden, da man ste wegen des kleinen Formats kaum mehr zn
sehen vermochte. Die Regelmäßigkeit des Schusses mit diesen Kugeln
läßt jedoch annehmen, daß ein guter Schütze einen 3mal breitern und

2mal höhern Artilleriekaisson auch auf 200« bis 230« Schuh wenigstens

auf den vierten Schuß in die Luft sprenge» würde, so sicher zünden

diese in Genf perfcktionirten Zündgeschosse.

Bewährt stch dieses Resultat, so dürfen sich unsere Schützen gratu-
ltren. Wie steht es übrigens mit den seiner Zeit in Lausanne gemachten

ähnlichen Versuchen? Haben sie ebenfalls ein entsprechendes Resultat

geliefert, oder nicht? Vielleicht weiß uns ein Kamerad von dorten
etwas davon zu erzählen.

Inhalt: Marschall Marmont, — Des Obersten Rilliet-Constant Ansichten über die
schwciz. Cavallerie. — Schweizerische Corrcspvndcnzcn.

S chwe i g h auscr ' sche Buchdruckcr ei.
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